
METACOX® 5 mg ad us. vet. 
Injektionslösung für Hunde und Katzen
Meloxicamum

  1.  Bezeichnung des Tierarzneimittels
Metacox 5 mg ad us. vet., Injektionslösung für Hunde und Katzen

2. Qualitative und quantitative Zusammensetzung
1 ml Injektionslösung enthält:
Wirkstoff: Meloxicamum 5 mg
Sonstiger Bestandteil: Ethanolum 96% 159.8 mg
Die vollständige Auflistung der sonstigen Bestandteile finden Sie 
unter Abschnitt 6.1.

3. Darreichungsform
Injektionslösung 
Klare, gelbe Lösung

4. Klinische Angaben
4.1.  Zieltierarten
Hund und Katze
4.2.  Anwendungsgebiete unter Angabe der Zieltierarten
Nichtsteroidales Antiphlogistikum für Hunde und Katzen
Hunde:
Initial zur Linderung von Entzündungen und Schmerzen bei akuten 
und chronischen Erkrankungen des Bewegungsapparates, Vermin-
derung post-operativer Schmerzen und Entzündungen nach ortho-
pädischen Eingriffen und Weichteiloperationen.
Katzen:
Initial zur Verminderung post-operativer Schmerzen nach Ovario-
hysterektomie und kleineren Weichteiloperationen.
4.3.  Gegenanzeigen
Nicht anwenden bei Tieren mit gastrointestinalen Ulzerationen 
oder Hämorrhagien oder Funktionsstörungen von Leber, Herz oder 
Nieren. Weitere Gegenanzeigen sind Blutgerinnungsstörungen.
Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber 
dem Wirkstoff oder einem der sonstigen Bestandteile.
Nicht anwenden bei Tieren, die jünger als 6 Wochen sind oder bei 
Katzen mit einem geringeren Gewicht als 2 kg.
4.4.  Besondere Warnhinweise für jede Zieltierart
Keine
4.5.  Besondere Warnhinweise für die Anwendung
Nicht anwenden bei dehydrierten, hypovolämischen oder hypoto-
nischen Tieren, da hier ein potentielles Risiko einer renalen Toxizi-
tät besteht. Während der Narkose sollten Überwachung und Re-
hydratationstherapie als Standardverfahren in Betracht gezogen 
werden.
Wie bei allen nichtsteroidalen Antiphlogistika ist die Behandlung 
von altersschwachen Tieren mit einem erhöhten Risiko verbunden. 
Wenn die Anwendung bei solchen Tieren nicht vermieden werden 
kann, so hat dies unter genauer klinischer Beobachtung zu gesche-
hen.
Besondere Vorsichtsmassnahmen für den Anwender
Personen mit bekannter Überempfindlichkeit gegenüber NSAIDs 
sollten den Kontakt mit dem Tierarzneimittel vermeiden. Eine ver-
sehentliche Selbstinjektion kann schmerzhaft sein. Bei versehent-
licher Selbstinjektion ist unverzüglich ein Arzt zu Rate zu ziehen 
und die Packungsbeilage oder das Etikett vorzuzeigen.
4.6.  Nebenwirkungen (Häufigkeit und Schwere)
Über typische Nebenwirkungen von nichtsteroidalen Antiphlogisti-
ka wie Appetitlosigkeit, Erbrechen, Durchfall, okkultes Blut im Kot, 
Lethargie und Nierenversagen wird berichtet. In sehr seltenen Fäl-
len wurde über einen Anstieg der Leberenzyme berichtet.
Bei Hunden wurde in sehr seltenen Fällen über hämorrhagischen 
Durchfall, Hämatemesis und gastrointestinale Ulzera berichtet.
Bei Hunden treten diese Nebenwirkungen im Allgemeinen in der 
ersten Behandlungswoche auf, sind meist vorübergehend und klin-
gen nach Behandlungsabbruch ab, können aber in sehr seltenen 
Fällen auch schwerwiegend oder lebensbedrohlich sein.
In sehr seltenen Fällen können anaphylaktoide Reaktionen auftre-
ten und sollten symptomatisch behandelt werden.
Falls Nebenwirkungen auftreten, sollte die Behandlung abgebro-
chen werden und der Rat des Tierarztes eingeholt werden.
Die Angaben zur Häufigkeit von Nebenwirkungen sind folgender-
massen definiert:
- Sehr häufig (mehr als 1 von 10 behandelten Tieren zeigen Ne-

benwirkungen)
- Häufig (mehr als 1 aber weniger als 10 von 100 behandelten Tie-

ren)
- Gelegentlich (mehr als 1 aber weniger als 10 von 1'000 behan-

delten Tieren)
- Selten (mehr als 1 aber weniger als 10 von 10'000 behandelten 

Tieren)
- Sehr selten (weniger als 1 von 10'000 behandelten Tieren, ein-

schliesslich Einzelfallberichte).
4.7.  Anwendungen während der Trächtigkeit, Laktation oder der 
Legeperiode
Nicht anwenden bei trächtigen oder säugenden Tieren.
4.8.  Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und andere 
Wechselwirkungen
Andere nichtsteroidale Antiphlogistika, Diuretika, Antikoagulan-
tien, Aminoglykosid-Antibiotika und Substanzen mit einer hohen 
Plasma-Protein-Bindung können um die Protein-Bindung konkur-
rieren und somit zu toxischen Effekten führen. Metacox Injektions-
lösung sollte nicht zusammen mit anderen nichtsteroidalen Anti-
phlogistika oder Glukokortikoiden verabreicht werden.
Die gleichzeitige Verabreichung potentiell nephrotoxischer Prä-
parate sollte vermieden werden. Bei Tieren mit einem erhöhten 
Narkoserisiko (z. B. ältere Tiere) sollte während der Narkose eine 
intravenöse oder subkutane Flüssigkeitstherapie in Erwägung 
gezogen werden. Wenn Anästhetika und NSAIDs zusammen ver-
abreicht werden, kann eine Beeinträchtigung der Nierenfunktion 
nicht ausgeschlossen werden.
Eine Vorbehandlung mit entzündungshemmenden Substanzen 
kann zusätzliche oder verstärkte Nebenwirkungen hervorrufen, 
daher sollte vor einer Weiterbehandlung eine behandlungsfreie 
Zeit mit diesen Tierarzneimitteln von mindestens 24 Stunden ein-
gehalten werden. Bei der Dauer der behandlungsfreien Zeit sollten 
jedoch immer die pharmakologischen Eigenschaften der zuvor 
verabreichten Präparate berücksichtigt werden.
4.9.  Dosierung und Art der Anwendung
Hunde:
Erkrankungen des Bewegungsapparates: Zur einmaligen subkuta-
nen Anwendung in einer Dosis von 0.2 mg Meloxicam/kg Körper-
gewicht (entspricht 0.4 ml/10 kg Körpergewicht).
Zur Weiterbehandlung können Metacox 1.5 mg/ml orale Suspen-
sion für Hunde oder Metacox 1 mg bzw. 2.5 mg Kautabletten für 
Hunde in einer Dosierung von 0.1 mg Meloxicam/kg Körpergewicht 
eingesetzt werden (beginnend 24 Stunden nach der Injektion).
Verminderung post-operativer Schmerzen (über einen Zeitraum von 
24 Stunden): Zur einmaligen intravenösen oder subkutanen Anwen-
dung in einer Dosis von 0.2 mg Meloxicam/kg Körpergewicht (ent-
spricht 0.4 ml/10 kg Körpergewicht) vor dem Eingriff, z. B. zum Zeit-
punkt des Einleitens der Anästhesie.

Katzen:
Verminderung post-operativer Schmerzen: Zur einmaligen subku-
tanen Anwendung in einer Dosis von 0.3 mg Meloxicam/kg Körper-
gewicht (entspricht 0.06 ml/kg Körpergewicht) vor dem Eingriff, z. B. 
zum Zeitpunkt des Einleitens der Anästhesie.

Auf eine genaue Dosierung ist besonders zu achten.
Verunreinigungen während der Entnahme sind zu vermeiden.
Bei allen Packungsgrössen darf der Stopfen höchstens 42-mal 
durchstochen werden.
4.10. Überdosierung (Symptome, Notfallmassnahmen, Gegenmit-
tel), falls erforderlich
Bei versehentlicher Überdosierung soll eine symptomatische Be-
handlung eingeleitet werden.
4.11. Wartezeiten
Nicht zutreffend

5. Pharmakologische Eigenschaften
Pharmakotherapeutische Gruppe: nicht-steroidale antiinflamma-
torische und antirheumatische Produkte
ATCvet-Code: QM01AC06
5.1.  Pharmakodynamische Eigenschaften
Meloxicam ist ein nichtsteroidales Antiphlogistikum (NSAID) der 
Oxicam-Gruppe, das die Prostaglandinsynthese hemmt und antiin-
flammatorisch, analgetisch, antiexsudativ und antipyretisch wirkt. 
Es reduziert die Leukozyteninfiltration in das entzündete Gewebe. 
Ausserdem besteht eine schwache Hemmung der kollagenindu-
zierten Thrombozytenaggregation. In-vitro- und in-vivo-Studien 
zeigten, dass Meloxicam die Cyclooxygenase-2 (COX-2) in einem 
grösseren Ausmass als die Cyclooxygenase-1 (COX-1) hemmt. Me-
loxicam zeigte, wenn vor dem Einleiten der Anästhesie verabreicht, 
eine statistisch signifikante Verminderung der Schmerzen bis 24 
Stunden nach der Operation.
5.2.  Angaben zur Pharmakokinetik
Absorption: Nach subkutaner Verabreichung ist Meloxicam voll-
ständig bioverfügbar, maximale Plasmakonzentrationen von 
durchschnittlich 0.73 μg/ml bei Hunden und 1.1 μg/ml bei Katzen 
wurden etwa 2.5 bzw. 1.5 Stunden nach der Applikation erreicht.
Verteilung: Im therapeutischen Dosisbereich besteht bei Hunden 
und Katzen eine lineare Beziehung zwischen der verabreichten 
Dosis und der Plasmakonzentration. Mehr als 97% des Meloxi-
cams ist an Plasmaproteine gebunden. Das Verteilungsvolumen 
beträgt 0.3 l/kg bei Hunden und 0.09 l/kg bei Katzen.
Metabolismus: Bei Hunden wird Meloxicam vorwiegend im Plasma 
gefunden und hauptsächlich über die Galle ausgeschieden, wäh-
rend im Urin nur Spuren der Muttersubstanz nachweisbar sind. 
Meloxicam wird zu einem Alkohol, einem Säurederivat und mehre-
ren polaren Metaboliten verstoffwechselt. Alle Hauptmetaboliten 
haben sich als pharmakologisch inaktiv erwiesen.
Bei Katzen wird Meloxicam vorwiegend im Plasma gefunden und 
hauptsächlich über die Galle ausgeschieden, während im Urin nur 
Spuren der Muttersubstanz nachweisbar sind. Fünf Hauptmeta-
boliten wurden identifiziert, die alle pharmakologisch inaktiv sind. 
Meloxicam wird zu einem Alkohol, einem Säurederivat und mehre-
ren polaren Metaboliten verstoffwechselt. Wie schon bei anderen 
Tierarten festgestellt wurde, wird Meloxicam bei der Katze haupt-
sächlich durch Oxidation verstoffwechselt.
Elimination: Bei Hunden wird Meloxicam mit einer Halbwertzeit 
von 24 Stunden ausgeschieden. Etwa 75% der verabreichten Dosis 
werden über die Faeces und der Rest über den Urin eliminiert.
Bei Katzen wird Meloxicam mit einer Halbwertzeit von 24 Stunden 
ausgeschieden. Der Nachweis von Stoffwechselprodukten der 
Muttersubstanz in Urin und Faeces, jedoch nicht im Plasma, ist be-
zeichnend für deren schnelle Ausscheidung. 21% der wiedergefun-
denen Dosis werden im Urin ausgeschieden (2% als unverändertes 
Meloxicam, 19% als Metaboliten) und 79% in den Faeces (49% als 
unverändertes Meloxicam, 30% als Metaboliten).

6. Pharmazeutische Angaben
6.1.  Verzeichnis der sonstigen Bestandteile
Ethanolum (96 per centum)
Poloxamerum 188 
Macrogolum 400 
Glycinum 
Dinatrii edetas 
Natrii hydroxidum 
Acidum hydrochloridum
Megluminum 
Aqua ad iniectabilia
6.2.  Wesentliche Inkompatibilitäten
Keine bekannt.
6.3.  Dauer der Haltbarkeit
Haltbarkeit des Tierarzneimittels im unversehrten Behältnis: 3 Jahre
Haltbarkeit nach erstmaligem Öffnen/Anbruch des Behältnisses: 
28 Tage
6.4.  Besondere Lagerungshinweise
Nicht über 25º lagern. Vor Licht schützen. 
6.5.  Art und Beschaffenheit des Behältnisses
Durchstechflaschen aus Glas zu 10 und 20 ml in Faltschachtel
Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrössen in Verkehr 
gebracht.
6.6.  Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Entsorgung nicht 
verwendeter Tierarzneimittel oder bei der Anwendung entstehen-
der Abfälle
Nicht verwendete Tierarzneimittel oder davon stammende Abfallma-
terialien sind entsprechend den geltenden Vorschriften zu entsorgen.

7. Zulassungsinhaber
Dr. E. Graeub AG
Rehhagstrasse 83
3018 Bern
Tel.: +41 31 980 27 27
Fax: +41 31 980 27 28
info@graeub.com

8. Zulassungsnummern
Swissmedic 65'144'001 5 mg, 10 ml
Swissmedic 65'144'002 5 mg, 20 ml
Abgabekategorie B: Abgabe auf tierärztliche Verschreibung

9. Datum der Erteilung der Erstzulassung / Erneuerung der Zu-
lassung
Datum der Erstzulassung: 27.11.2014
Datum der letzten Erneuerung: 16.05.2019

10. Stand der Information
14.02.2020

Verbot des Verkaufs, der Abgabe und / oder der Anwendung
Nicht zutreffend
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METACOX® 5 mg ad us. vet. 
Solution injectable pour chiens et chats
Meloxicamum

  1.  Dénomination du médicament vétérinaire
Metacox 5 mg ad us. vet., solution injectable pour chiens et chats

2. Composition qualitative et quantitative
1 ml de solution injectable contient :
Substance active : Meloxicamum 5 mg
Excipient : Ethanolum 96 % 159.8 mg
Pour la liste complète des excipients, voir rubrique 6.1.

3. Forme pharmaceutique
Solution injectable
Solution limpide et jaune

4. Informations cliniques
4.1.  Espèces cibles
Chien et chat
4.2.  Indications d’utilisation, en spécifiant les espèces cibles
Anti-inflammatoire non stéroïdien pour chiens et chats
Chiens :
Réduction de l’inflammation et de la douleur lors de troubles aigus 
et chroniques de l’appareil locomoteur
Réduction de la douleur post-opératoire et de l’inflammation 
consécutive à une chirurgie orthopédique ou des tissus mous
Chats :
Réduction de la douleur post-opératoire après ovariohystérecto-
mie et petite chirurgie des tissus mous
4.3.  Contre-indications
Ne pas utiliser chez les animaux souffrant d’ulcérations ou d’hé-
morragies gastro-intestinales.
Ne pas utiliser chez les animaux souffrant d’une insuffisance hépa-
tique, cardiaque ou rénale.
Ne pas administrer aux animaux souffrant de troubles de l’hémo- 
stase.
Ne pas utiliser en cas d’hypersensibilité au principe actif ou à un 
autre composant.
Ne pas utiliser chez des animaux âgés de moins de 6 semaines ni 
chez des chats de moins de 2 kg.
4.4.  Mises en garde particulières à chaque espèce cible
Aucune
4.5.  Précautions particulières d'emploi
Précautions particulières d'emploi chez l’animal
Ne pas utiliser chez des animaux déshydratés, hypovolémiques 
ou hypotendus en raison des risques potentiels de toxicité rénale. 
Durant l’anesthésie, une surveillance et une fluidothérapie doivent 
être envisagées systématiquement.
Comme pour tous les anti-inflammatoires non stéroïdiens, le trai-
tement d’animaux âgés et faibles est associé à un risque accru. Si 
l’utilisation du médicament ne peut pas être évitée, une surveil-
lance médicale stricte doit être instaurée.
Précautions particulières à prendre par la personne qui administre 
le médicament vétérinaire aux animaux
Les personnes présentant une hypersensibilité connue aux AINS 
devraient éviter tout contact avec le médicament vétérinaire. Une 
auto-injection accidentelle peut être douloureuse. 
En cas d'auto-injection accidentelle, demandez immédiatement 
conseil à un médecin et montrez-lui la notice ou l’étiquette.
4.6.  Effets indésirables (fréquence et gravité)
Les effets indésirables typiques des AINS tels que perte d’appétit, 
vomissements, diarrhée, sang occulte dans les selles, léthargie et 
insuffisance rénale ont été rapportés. Dans de très rares cas, une 
augmentation des enzymes hépatiques a été rapportée.
Chez les chiens, de très rares cas de diarrhées hémorragiques, hé-
matémèse et ulcération gastro-intestinale ont été rapportés.
Chez les chiens, ces effets indésirables apparaissent générale-
ment au cours de la première semaine de traitement. Ils sont la 
plupart du temps transitoires et disparaissent à la suite de l’arrêt 

du traitement, mais ils peuvent être sévères et engager le pronos-
tic vital dans de très rares cas.
Dans de très rares cas, des réactions anaphylactoïdes peuvent 
apparaître et doivent faire l’objet d’un traitement symptomatique.
Si des effets indésirables apparaissent, le traitement devra être 
interrompu et l’avis d’un vétérinaire demandé.
La fréquence des effets indésirables est définie comme suit :
- très fréquent (effets indésirables chez plus d’1 animal sur 10 ani-

maux traités).
- fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 100 animaux traités).
- peu fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 1 000 animaux traités)
- rare (entre 1 et 10 animaux sur 10 000 animaux traités)
- très rare (moins d’un animal sur 10 000 animaux traités, y com-

pris les cas isolés)
4.7.  Utilisation en cas de gestation, de lactation ou de ponte
Ne pas administrer aux femelles gestantes ou allaitantes.
4.8.  Interactions médicamenteuses et autres formes d’interactions
Les autres AINS, les diurétiques, les anticoagulants, les anti-
biotiques aminoglycosides et les molécules fortement liées aux 
protéines plasmatiques peuvent entrer en compétition pour cette 
liaison et conduire ainsi à des effets toxiques. Ne pas administrer 
Metacox conjointement avec d’autres AINS ou glucocorticoïdes. 
Éviter l’administration simultanée de substances potentiellement 
néphrotoxiques. Chez les animaux présentant un risque anesthé-
sique élevé (animaux âgés par exemple), une fluidothérapie intra-
veineuse ou sous-cutanée durant l’anesthésie doit être envisagée. 
Lors d’une anesthésie concomitante avec l’administration d’AINS, 
un risque pour la fonction rénale ne peut être exclu.
Un traitement préalable avec des substances anti-inflammatoires 
peut entraîner l’apparition ou l’aggravation d’effets indésirables. Il 
est donc recommandé d’observer une période libre de tels traite-
ments d’au moins 24 heures avant d’instaurer le traitement. Cette 
période libre doit toutefois prendre en compte les propriétés phar-
macologiques des produits utilisés précédemment.
4.9.  Posologie et voie d’administration
Chiens :
Affections de l'appareil locomoteur : Injection sous-cutanée unique de 
0.2 mg de méloxicam par kg de poids corporel (soit 0.4 ml/10 kg PC).
Metacox 1.5 mg/ml suspension orale pour chiens ou Metacox 1 mg 
et 2.5 mg comprimés à croquer pour chiens peuvent être utilisés 
pour la suite du traitement, 24 heures après l’injection, au dosage 
de 0.1 mg de méloxicam par kg de poids corporel.
Réduction de la douleur post-opératoire (pendant une durée de 24 
heures) : injection intraveineuse ou sous-cutanée unique de 0.2 mg 
de méloxicam par kg de poids corporel (soit 0.4 ml/10 kg PC) avant 
l’intervention, par exemple lors de l’induction de l’anesthésie.
Chats :
Réduction de la douleur post-opératoire : injection sous-cutanée 
unique de 0.3 mg de méloxicam par kg de poids corporel (soit 
0.06 ml/kg PC) avant l’intervention, par exemple lors de l’induc-
tion de l’anesthésie.

Veiller soigneusement à l’exactitude de la dose.
Éviter toute contamination lors de la ponction du flacon. Pour 
toutes les tailles d'emballage, le bouchon ne doit pas être percé 
plus de 42 fois.
4.10. Surdosage (symptômes, conduite d’urgence, antidotes), si 
nécessaire
En cas de surdosage, instaurer un traitement symptomatique. 
4.11. Temps d’attente
Sans objet

5. Propriétés pharmacologiques
Groupe pharmacothérapeutique : Produits anti-inflammatoires et 
antirhumatismaux, non stéroïdiens 
Code ATCvet : QM01AC06
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5.1.  Propriétés pharmacodynamiques
Le méloxicam est un anti-inflammatoire non stéroïdien (AINS) de la 
famille des oxicams. Il inhibe la synthèse des prostaglandines, ce 
qui lui confère des propriétés anti-inflammatoires, antalgiques, an-
ti-exsudatives et antipyrétiques. Il réduit l’infiltration leucocytaire 
dans les tissus enflammés. À un moindre degré, il inhibe égale-
ment l’agrégation plaquettaire induite par le collagène. Des études 
in vitro et in vivo ont démontré que le méloxicam inhibe davantage 
la cyclooxygénase-2 (COX-2) que la cyclooxygénase-1 (COX-1). 
Administré avant l’induction de l’anesthésie, le méloxicam a dé-
montré une diminution statistiquement significative de la douleur 
jusqu’à 24 heures après l’opération.
5.2.  Caractéristiques pharmacocinétiques
Absorption : Après administration sous-cutanée, le méloxicam est 
totalement biodisponible et des concentrations plasmatiques maxi-
males moyennes de 0.73 μg/ml chez les chiens et de 1.1 μg/ml chez 
les chats sont respectivement atteintes en environ 2.5 heures et 1.5 
heures.
Distribution : Aux doses thérapeutiques recommandées, il existe 
chez les chiens et les chats une corrélation linéaire entre la dose 
administrée et la concentration plasmatique. Plus de 97 % de mé-
loxicam sont liés aux protéines plasmatiques. Le volume de dis-
tribution est de 0.3 l/kg chez le chien et de 0.09 l/kg chez le chat.
Métabolisme : Chez le chien, le méloxicam se retrouve principa-
lement dans le plasma et est essentiellement éliminé par voie bi-
liaire, tandis que les urines ne contiennent que des traces du pro-
duit inchangé. Le méloxicam est métabolisé en un dérivé alcool, un 
dérivé acide et plusieurs métabolites polaires. Tous les métabolites 
principaux se sont avérés inactifs sur le plan pharmacologique.
Chez le chat, le méloxicam se retrouve principalement dans le 
plasma et est essentiellement éliminé par voie biliaire, tandis que 
les urines ne contiennent que des traces du produit inchangé. Cinq 
métabolites principaux ont été identifiés, tous se sont avérés inac-
tifs sur le plan pharmacologique. Le méloxicam est métabolisé en 
un dérivé alcool, un dérivé acide et plusieurs métabolites polaires. 
Comme pour les autres espèces animales étudiées, la principale 
voie de biotransformation du méloxicam chez le chat est l’oxyda-
tion.
Excrétion : Chez les chiens, la demi-vie d’élimination du méloxicam 
est de 24 heures. Près de 75 % de la dose administrée se retrouve 
dans les fèces, le reste étant excrété par voie urinaire.
Chez les chats, la demi-vie d’élimination du méloxicam est de 24 
heures. La détection de métabolites du produit inchangé dans 
l’urine et dans les fèces, mais pas dans le plasma, est indicative 
de leur excrétion rapide. 21 % de la dose récupérée est éliminée 
dans l’urine (2 % sous forme de méloxicam inchangé, 19 % sous 
forme de métabolites) et 79 % dans les fèces (49 % sous forme de 
méloxicam inchangé, 30 % sous forme de métabolites)

6. Informations pharmaceutiques
6.1.  Liste des excipients
Ethanolum (96 per centum)
Poloxamerum 188 
Macrogolum 400 
Glycinum 
Dinatrii edetas 
Natrii hydroxidum 
Acidum hydrochloridum 
Megluminum 
Aqua ad iniectabilia

METACOX® 5 mg ad us. vet. 
Soluzione iniettabile per cani e gatti
Meloxicamum

  1.  Denominazione del medicinale veterinario
Metacox 5 mg ad us. vet., soluzione iniettabile per cani e gatti

2. Composizione qualitative e quantitativa
1 ml di soluzione iniettabile contiene:
Principio attivo: Meloxicamum 5 mg
Eccipiente: Ethanolum 96% 159.8 mg
Per l’elenco completo degli eccipienti, vedere paragrafo 6.1.

3. Forma farmaceutica
Soluzione iniettabile
Soluzione gialla limpida

4. Informazioni cliniche
4.1.  Specie di destinazione
Cane e gatto
4.2.  Indicazioni per l’utilizzazione, specificando le specie di desti-
nazione
Antinfiammatorio non steroideo per cani e gatti
Cani:
Inizialmente attenua l’infiammazione e il dolore nei disturbi mu-
scolo-scheletrici sia acuti sia cronici, riduce il dolore post-opera-
torio a seguito di interventi chirurgici ortopedici e dei tessuti molli.
Gatti:
Inizialmente riduce il dolore post-operatorio dopo ovarioisterecto-
mia e interventi minori sui tessuti molli.
4.3.  Controindicazioni
Non usare in animali affetti da disturbi gastrointestinali quali ulce-
razioni ed emorragie o con funzionalità epatica, cardiaca o renale 
compromesse. Altre controindicazioni sono riconducibili a proble-
mi di coagulazione sanguigna.
Non usare in casi di nota ipersensibilità al principio attivo o altro 
eccipiente.
Non usare in animali di età inferiore a 6 settimane o in gatti di peso 
inferiore a 2 kg.
4.4.  Avvertenze speciali per ciascuna specie di destinazione
Nessuna
4.5.  Precauzioni speciali per l'impiego
Precauzioni speciali per l’impiego negli animali
Evitare di usare su animali disidratati, ipovolemici o ipotesi, poiché 
vi è un potenziale rischio di tossicità renale. Durante l’anestesia, 
il monitoraggio e la fluidoterapia dovrebbero essere considerate 
pratiche standard.
Analogamente a tutti i farmaci antinfiammatori non steroidei, il 
trattamento degli animali in età avanzata è associato a un rischio 
maggiore. Qualora sia necessario l’uso per questi animali, il tratta-
mento deve essere condotto sotto stretto controllo clinico.
Precauzioni speciali che devono essere adottate dalla persona che 
somministra il medicinale veterinario agli animali
Le persone con nota ipersensibilità agli antinfiammatori non ste-
roidei devono evitare contatti con il medicinale veterinario. L'auto- 
iniezione accidentale può essere dolorosa. In caso di auto-iniezione 
accidentale, rivolgersi immediatamente ad un medico mostrando-
gli il foglietto illustrativo o l’etichetta.
4.6.  Reazioni avverse (frequenza e gravità)
Sono state riportate reazioni avverse tipiche degli antifiammatori 
non steroidei come perdita di appetito, vomito, diarrea, sangue oc-
culto nelle feci, apatia e insufficienza renale. In casi molto rari sono 
stati riportati enzimi epatici aumentati. 
In casi molto rari, nei cani sono stati riportati diarrea emorragica, 
ematemesi e ulcere gastrointestinali.
Nei cani queste reazioni avverse si manifestano generalmente en-
tro la prima settimana di trattamento e sono nella maggior parte 
transitorie e scompaiono al termine del trattamento, ma in rarissi-
mi casi possono essere gravi o fatali.
In casi molto rari si possono verificare reazioni anafilattoidi che 
devono essere trattate in modo sintomatico.
In caso di reazioni avverse, il trattamento deve essere interrotto e 
deve essere richiesto il parere di un veterinario.
La frequenza delle reazioni avverse è definita usando le seguenti 
convenzioni:
- molto comuni (più di 1 su 10 animali trattati manifesta reazioni 

avverse)
- comuni (più di 1 ma meno di 10 animali su 100 animali trattati)
- non comuni (più di 1 ma meno di 10 animali su 1'000 animali 

trattati)
- rare (più di 1 ma meno di 10 animali su 10'000 animali trattati)
- molto rare (meno di 1 animale su 10'000 animali trattati, incluse 

le segnalazioni isolate).
4.7.  Impiego durante la gravidanza, l’allattamento o l‘ovodeposi-
zione
Non usare in animali in gravidanza o allattamento.
4.8.  Interazione con altri medicinali veterinari ed altre forme d‘in-
terazione
Altri FANS, diuretici, anticoagulanti, antibiotici aminoglicosidici e 
sostanze con forte legame alle possono competere per il legame 
con il prodotto e causare così effetti tossici. Il metacox soluzione 
iniettabile non deve essere somministrato contemporaneamente 
ad altri FANS o glucocorticosteroidi. 
Deve essere evitata la contemporanea somministrazione di farma-
ci potenzialmente nefrotossici.
In animali per i quali l’anestesia può rappresentare un rischio (per 
esempio, animali in età avanzata) si dovrebbe prendere in consi-
derazione una fluidoterapia endovenosa o sottocutanea durante 
l’anestesia. Quando vengono somministrati contemporaneamente 
anestetici e FANS, non si può escludere un rischio per la funzio-
nalità renale. 
Una precedente terapia con altre sostanze antinfiammatorie può 
comportare una maggiore incidenza o gravità delle reazioni avver-
se e, prima di iniziare il trattamento, è necessario osservare un 
periodo di almeno 24 ore in cui questi farmaci non vengano som-
ministrati. Durante il periodo di non somministrazione si dovrebbe 
tenere conto delle proprietà farmacocinetiche dei prodotti usati in 
precedenza. 
4.9.  Posologia e via di somministrazione
Cani:
Disturbi muscolo-scheletrici: una singola iniezione sottocutanea alla 
dose di 0,2 mg di meloxicam/kg di peso corporeo (cioè 0,4 ml/10 kg 
di peso corporeo). 
Per continuare il trattamento si possono usare Metacox 1,5 mg/ml 
sospensione orale per cani o Metacox 1 mg o 2,5 mg compresse 
masticabili per cani, con una dose di 0,1 mg di meloxicam/kg di 
peso corporeo (iniziando 24 ore dopo la somministrazione dell’i-
niezione). 
Riduzione del dolore post-operatorio (durante un periodo di 24 ore): 
una singola iniezione endovenosa o sottocutanea alla dose di 0,2 
mg di meloxicam/kg di peso corporeo (cioè 0,4 ml/10 kg di peso 
corporeo) prima dell’intervento chirurgico, per esempio nel mo-
mento di induzione dell’anestesia.
Gatti:
Riduzione del dolore post-operatorio: Una singola iniezione sotto-
cutanea alla dose di 0,3 mg meloxicam/kg di peso corporeo (cioè 
0,06 ml/kg di peso corporeo) prima dell’intervento chirurgico, per 
esempio nel momento di induzione dell’anestesia.

Prestare particolare attenzione all’accuratezza del dosaggio. 
Evitare d’introdurre contaminanti durante l’uso.
A prescindere dalle dimensioni della confezione non perforare il 
flacone più di 42 volte. 
4.10. Sovradosaggio (sintomi, procedure d’emergenza, antidoti) 
se necessario
In caso di sovradosaggio avviare un trattamento sintomatico.
4.11. Tempi di attesa
Non pertinente

it 5. Proprietà farmacologiche
Gruppo farmacoterapeutico: Prodotti antinfiammatori e antireu-
matici, non steroidei
Codice ATCvet: QM01AC06
5.1.  Proprietà farmacodinamiche
Meloxicam è un antinfiammatorio non steroideo del gruppo degli 
oxicam. Attraverso l'inibizione della sintesi delle prostaglandine 
esercita un effetto antinfiammatorio, antiessudativo, analgesico 
e antipiretico. Riduce l'infiltrazione leucocitaria nei tessuti infiam-
mati. Inoltre, determina una limitata inibizione dell'aggregazione 
piastrinica indotta dal collagene. Studi in vitro e in vivo hanno di-
mostrato che il meloxicam inibisce maggiormente la cicloossige-
nasi-2 (COX-2) rispetto alla cicloossigenasi-1 (COX-1). Il meloxicam, 
quando somministrato prima dell’induzione dell’anestesia, ha mo-
strato una riduzione statisticamente significativa del dolore fino a 
24 ore dopo l’intervento. 
5.2.  Informazioni farmacocinetiche
Assorbimento: Dopo la somministrazione sottocutanea, il meloxi-
cam è completamente biodisponibile e le concentrazioni plasmati-
che medie massime di 0,73 μg/ml nei cani e di 1,1 μg/ml nei gatti 
vengono raggiunte rispettivamente circa 2,5 ore e 1,5 ore dopo la 
somministrazione.
Distribuzione: Nei cani e nei gatti, esiste una relazione lineare fra la 
dose somministrata e la concentrazione plasmatica osservata nel 
range di dosaggio terapeutico. Più del 97% del meloxicam si lega 
alle proteine plasmatiche. Il volume di distribuzione è dello 0,3 l/kg 
nei cani e dello 0,09 l/kg nei gatti.
Metabolismo: Nei cani, nel plasma si trova soprattutto il meloxicam 
che costituisce anche il prodotto principale dell’escrezione biliare, 
mentre l’urina contiene solo tracce del prodotto originale. Il meloxi-
cam viene metabolizzato in un alcool, un derivato acido e parecchi 
metaboliti polari. Tutti i principali metaboliti sono risultati farma-
cologicamente inattivi. 
Nei gatti, nel plasma si trova soprattutto il meloxicam che costi-
tuisce anche il prodotto principale dell’escrezione biliare, mentre 
l’urina contiene solo tracce del prodotto originale. Sono stati identi-
ficati cinque principali metaboliti, tutti farmacologicamente inattivi. 
Il meloxicam viene metabolizzato in un alcool, un derivato acido 
e parecchi metaboliti polari. Come analizzato in altre specie, l’os-
sidazione è la principale via di biotrasformazione del meloxicam 
nel gatto.
Eliminazione: Il meloxicam è eliminato con un’emivita di 24 ore nei 
cani. Circa il 75% della dose somministrata viene eliminata con le 
feci, il resto con le urine.
Il meloxicam è eliminato con un’emivita di 24 ore nei gatti. La de-
terminazione dei metaboliti del principio attivo nelle urine e nelle 
feci, ma non nel plasma, è indicativa della loro rapida escrezione. 
Il 21% della dose recuperata è eliminata attraverso le urine (2% 
come meloxicam immodificato, 19% sotto forma di metaboliti) e il 
79% attraverso le feci (49% come meloxicam immodificato, 30% 
sotto forma di metaboliti).

6. Informazioni farmaceutiche
6.1.  Elenco degli eccipienti
Ethanolum (96 per centum)
Poloxamerum 188 
Macrogolum 400 
Glycinum 
Dinatrii edetas 
Natrii hydroxidum 
Acidum hydrochloridum 
Megluminum 
Aqua ad iniectabilia
6.2.  Incompatibilità principali
Non note
6.3.  Periodo di validità
Periodo di validità del medicinale veterinario confezionato per la 
vendita: 3 anni
Periodo di validità dopo prima apertura del confezionamento pri-
mario: 28 giorni
6.4.  Speciali precauzioni per la conservazione
Non conservare a temperatura superiore ai 25º.
Proteggere dalla luce.
6.5.  Natura e composizione del confezionamento primario
Scatola di cartone con flacone perforabile di vetro da 10 o 20 ml 
È possibile che non tutte le confezioni siano commercializzate.
6.6.  Precauzioni particolari da prendere per lo smaltimento del 
medicinale veterinario non utilizzato e dei rifiuti derivanti dal suo 
utilizzo
Il medicinale veterinario non utilizzato o i rifiuti derivati da tale 
medicinale veterinario devono essere smaltiti in conformità alle 
disposizioni di legge locali.

7. Titolare dell’autorizzazione all’Immissione in commercio
Dr. E. Graeub AG
Rehhagstrasse 83
3018 Berna
Tel.: +41 31 980 27 27
Fax: +41 31 980 27 28
info@graeub.com

8. Numeri dell’autorizzazione all’immissione in commercio
Swissmedic 65'144'001 5 mg, 10 ml
Swissmedic 65'144'002 5 mg, 20 ml
Categoria di dispensazione B: Dispensazione su prescrizione ve-
terinaria

9. Data della prima autorizzazione / rinnovo dell’autorizzazione
Data della prima autorizzazione: 27.11.2014
Data dell’ultimo rinnovo: 16.05.2019

10. Data di revisione del testo
14.02.2020

Divieto di vendita, fornitura e / o impiego
Non pertinente

6.2.  Incompatibilités majeures
Aucune connue
6.3.  Durée de conservation
Durée de conservation du médicament vétérinaire tel que condi-
tionné pour la vente : 3 ans
Durée de conservation après première ouverture du conditionne-
ment primaire : 28 jours
6.4.  Précautions particulières de conservation
À conserver à une température ne dépassant pas 25ºC.
Protéger de la lumière.
6.5.  Nature et composition du conditionnement primaire
Flacon en verre de 10 et 20 ml dans un carton
Toutes les présentations peuvent ne pas être commercialisées.
6.6.  Précautions particulières à prendre lors de l’élimination de 
médicaments vétérinaires non utilisés ou de déchets dérivés de 
l’utilisation de ces médicaments
Tous médicaments vétérinaires non utilisés ou déchets dérivés de 
ces médicaments doivent être éliminés conformément aux exi-
gences locales.

7. Titulaire de l’autorisation de mise sur le marché
Dr. E. Graeub AG
Rehhagstrasse 83
3018 Berne
Tél. : +41 31 980 27 27
Fax : +41 31 980 27 28
info@graeub.com

8. Numéros d’autorisation de mise sur le marché
Swissmedic 65'144'001 5 mg, 10 ml
Swissmedic 65'144'002 5 mg, 20 ml
Catégorie de remise B : remise sur ordonnance vétérinaire

9. Date de première autorisation / renouvellement de l’autorisa-
tion
Date de première autorisation : 27.11.2014
Date du dernier renouvellement : 16.05.2019

10. Date de mise à jour du texte
14.02.2020

Interdiction de vente, délivrance et / ou d’utilisation
Sans objet
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